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Will es wirklich dämmern? 
Da« Novisader „Deutsche BolkSblctt" schreibt: 

Erst uvläagst hatten wir Gelegenheit, auf eine 
Aeußerung eincS hiesigen serbischen Politikers hinzu-
weisen, der sich über die bei uns den Minderheiten 
gegenüber geübte Politik — sagen wir — abfällig 
tagn st?, und zogen daraus den Schluß, daß sich 
vulleicht »och eine bessere Einsicht durchringen wird, 
die auch den Minderheiten gestatten wird, wevigstenS 

Atem zu holen. 
Nun können wir wahrnehmen, daß dieselbe 

Einficht sich auch in Rumänien durchringt und dort 
von einer Stelle aus Ausdruck fand, die zwar nicht 
entscheidend, aber immerhin bestimmend aus d e Litt 
Wicklung der politischen Lage einwirkt: vom König. 
Anläßlich der Eröffnung der freier» VolkLuniverstiätS« 
kurse in Baleni de Munte hielt König Ferdinand 
von Rumänien eine Ansprache, in der er unter an-

derem sagte: 
„Da die göttliche Vorsehung und die Tapferkeit 

unserer Soldaten unsere Grenzen aus alle von Ru-
mänen b<wohnten Gebiete ausgedehnt haben, muß 
unser ganzes Sinnen und Trachte» von de« Ge-
danken des einheitlichen Nationalstaates geleitet 
werden. Wir müssen aber auch diejenigen, dir nicht 
zur rumänischen Nationalität gehören, w i e B r ü d e r 
m i t o f f e n e n A r m e n empfangen. Wenn wir 
sie wie Brüder empfangen, werden wir in ihnen auch 
Brüder finden. Sie wssen besser als die Herren 
am grünen Tisch, wie leicht es ist, sich die Seele 
zu gewinnen und wie willkommen ein Wort ist, daS 
vom Herzen kommt und zu« Herzen geht!" 

Dieses Köaigswort blieb aber nicht allein. Fast 

zu gleicher Zeit ließ sich auch »er Präsident der ru« 
manischen Nationalpartet Abg. Moniu im Bukarest;? 
Soz'olpoMschen Institute über die Minderheitenfrage 

Allotria. 
Lustige Erinnerungen aus dem Klein stadileben. 

Bon Tr . Karl Balogh. Eelje. 

II. 
Der Wirt war nicht da; den konnte er nicht 

fragen. Daniel wurde die Geschichte immer verdächtiger. 
Da kam der Straßenmeister herein. Dieser war in (0. 
zu Hause und -fatn zufolge seine« Berufe» oft nach G. 
Den konnte er fragen. Er rief ihn zu sich, lud ihn 
auf ein Gla» Wein ein und fragte ihn, ob er nicht 
den Kaufmann und Weingartenbesttzer Hekuba au» &. 
gesehen hatte. Der Straßenmeister sagte, er kenne in 
G. jediS Kind, er wär« erst vor 8 Tagen dort ge< 
wesen, aber einen «aufmann Hekuba kenne er nicht. 
Daniel erzählte ihm feinen ganzen Handel. Der Straßen-
meister hörte zu, dann fing er an, herzlich zu lachen: 
,Hahaha! Der Moxl war dabei? Die haben Sie zum 
Narren gehalten. Oder sollt« da« vielleicht ein April-
scherz sein? Ja, ja! Ganz richtig, heute ist ja der 
erste April. Armer Daniel, da sind Sie aber schön 
hinein gefallen! Hahaha!" 

„Lachen Sie nicht so bläd, da« ist kein April-
scher, mehr!" fuhr Daniel wild auf. Eben wollte er 
»och weiter schimpfen, da würd« er unte, brachen. Ein 
Dtenstmana überbrachte ihm einen Brief, den er hier 
abgeben sollte. Daniel bestellte ein Viertel Wein für 
den Dienstmann. Wie der Herr ausgesehen habe, fragte 
Daniel. Räch der Beschreibung mußte da« der Herr 
Hekuba sein. Daniel'» Ge ficht hellte fich auf und er 
öffnete den Brief. 

vernehmen. Er sorderte für die Minderheiten: Rede-, 
Preß«, Versa«mlungS- und VereinizungSfreiheit Im 
gleichen Maß wie für alle Staatsbürger ohne Unter-
schied der Rasse, Sprache oder Religion, vollständige 
Freiheit in der Aueübung der Religion einschließt ch 
des Rechtes der ReligionSgenossenschasten, aus ihre 
kosten Lehranstalten jeder Art in ihrer eigenen 
Sprache zu unterhalten, wobei der Staat verpfl chlet 
sein soll, die Relig'onSgenosseoschasten zu unter-
stützen. Den Unterricht AS Z w a n g s m i t t e l 
z u r E n t n a t i o n a l i s i e r u n g e i n e s B o l k e S 
zu verwenden sei der g r ö ß t e I r r t u m und ein 
fruchtloser LösungSverluch. Deshalb sollen in den 
Kindergärten und in den öffentlichen Volksschulen die 
Kinder in der Muttersprache unterrichtet werden. 
Dad Rumänische a!S Lehrgegenstand sei erst von der 
4. Volksschulklasse an einzuführen, also dann, wenn 
der Schüler in seiner Mutteriprcche lesen, schreiben 
und rechnen kann. Zn den Städten und Bezirken, 
wo Minder heiiSangchörige in nennenswerter Zahl 
wohnen, müsse der Staat Mittel» und Fachschulen 
ait da Muttersprache der Minde-Heit als Unterricht-
spräche unterhalten. Weiter trat Maniu sür den u n-
g e h i n d e r t e n G e b r a u c h der M u t t e r » 
s p r ä c h e im privaten und geschäsilichcn Verkehr, 
in Press«, Veröffentlichungen, Versammlungen und 
ReligionSübungen, bei a l l e n ö f f e n t l i c h e n 
B e h ö r d e n und A e m t e r n derjenigen Ge-
meinden, Städte und Bezirke, in denen Minderheit«-
angehörige in nennenswerter Zahl wohnen, «in. Es 
solle der Grundsctz verwirklicht werden, daß j ede r 
B ü r g e r i n se ine r S p r a c h e g e r i c h t e t 
u n d v e r w a l t e t w e r d e . Die Minderheiten 
sollen eine ihrer Zahl entsprechende Vertretung in 

den gesetzgebenden Körperschaften haben und an 
J u s t i z u n d V e r w a l t u n g a k t i v t e i l -

n e h « e n . Die Heiavziehuvg der Minderheiten 

Der Brief mußte etwi« Schreckliche» enthalten, 
denn Daniel trmde ga>-, blap, seine Hand, die den 
Biief hielt, zitterte, endlich zerknitterte er den Brief 
in der Jaust und warf ihn zu Boden. Ja dem Brief 
stand folgende»: „Lieber Herr D a n i e l l Sie brauchen 
nicht länger zu warten, für den ersten April ist da» 
rollkommen genug. Herzlichen Gruß Hekuba." 

Der Straßenmeister wollte Daniel beruhigen. 
Der gab aber keine Antwort, sondern hob den Brief 
wieder auf, glättete ihn und sagte: „Der Brief geht 
zur Staatsanwaltschaft". 

Armer Daniel! E» war wirklich zum neivS» 
werden. Die fünf Liter Weia hätten ihm richt» ge-
mach», aber die Blamage, die boshaften Bemerkungen 
seiner Gäste, da« alles war za viel für da« Gemüt 
Daniel«. 

I n Daniel« Gasthaus war alle« voll. Man 
wußte schon vom Aprilgang de» Daniel. Maxl war 
nicht da. Er dachte, e« sei besser, er lasse die erste Wut 
Daniel» au«tvben, bevor er ihm unter die Augen komme. 

Um l l Uhr ging die Türe auf und Daniel 
spazierte herein. Er wurde von allen Selten begiüßt. 
Er dankt« aber niemanden, blickte nicht recht«, nicht 
link« und begab fich schnurstracks in die Küche. Bon 
dort au» Hirte man ihn brummen und fluchen. Man 
hörte Wort« herau» wie „Bub nwitze, Blödsinn, Gau 
nerei, StaatSanwalt". Dann kam Daniel ins Gast« 
zimmer, setzte fich mit Hut und Stock zu einem ganz 
abseits stehenden Tischchen und sprach kein Wort. Di« 
anzüglichen Bemerkungen: «Wa» ist mit dem Hcknba« 
Wein?" u. dgl. ignoriert« er vollkommen. 

zum Verwaltungsdienst empfehle sich aus Gründen 
der StaalSvernunft, da sie durch diese Mitarbeit der 
Staatiidce dienstbar gewacht würden. 

Wir wollen urS heute jeded Vergleiches in!« 
halten und möchten nur das eine feststellen: Unsere 
sührenden Politiker wisse» eS eben so gut wie der 
Abg. Maniu, wie weh eS einem selbstbewusten Volke 
tut, wenn eS sich eine Behandlung gefallen lasten 
muß wie jene, der wir Deutsche gegenwärtig hier 
ausgesetzt sind. Sie wissen eS ebenso gut wie König 
Ferdinand, daß fich Liebe und Vertrauen nicht durch 
Gewalt erzwingen, sondern nur „mit offenen Armen' 
gewinnen läßt. Darum könnten sie sich die beder« 
zigenSwerten Worte König Ferdinands und des Abg. 
Maniu, der ja mit ihnen in der Nationalitätenpariei 

in Budapest saß, zu Herzen nehmen und sich der 
eingangs erwähnten dämmernden Einsicht mehr und 
entschiedener eröffnen. 

U» ihnen daS zu erleichtern, müffen wir sie auf 
zwei ähnliche Aeußerungen verweisen, die in unserem 
Lande gefallen sind. Der verstorbene Stojan Prottt, 
der doch ein mindestens ebenso guter Serbe war, 
wie Maniu ein guier Rumäne ist, betonte bei jeder 
sich ergebenden Gelegenheit, daß den uatioualen Min-
deiheilen alle jene Rechte gewährt werden müffen, 
die ihnen die G.setze des Staate» und die ioternatio« 
nalen Verträge einräumen und garantieren. Aber noch 
mehr! Am 14. Jänner 1921 eröffnete der damalige 
Regent und jetzige König Alexander die Konstituante 
mit einer Thionrede, in der e» unter anderem hieß: 
„ G e r e c h t i g k e i t j ede« , wenn er auch n icht 
u n s e r e s N a m e n s , aber unser M i t b ü r g e r 

is t ! -
„An Kö.-ügiwort sollst du nicht rütteln und ucht 

deuteln", sagt ein altes Wahrwort. Warum aber will 
man gerade unS diese Gerechtigkeit vorenthalten? 

Um '/,12 Uhr kam atemlos der AmtSdicner vom 
Bezirksgerichte und sagte. Daniel möz« zu einer B-r-
Handlung aus Zimmer Nr. 1s kommen; der Bezirk»-
richter brauche ihn al» Zeugen. Er m?ge aber noch 
vor 12 Uhr kommen. 

Der AmtSdiener hatte kaum seinen Auftrag au», 
geführt, alS Daniel wie ein Wütender aufsprang und 
den AmtSdiener zur Türe drängt« mit den Worten: 
„Lumpl Falott! Hinaus! Aha! Bi» 12 Uhr soll 
ich kommen? Ich k.nne schon d«n Schwindel! Will 
witder jemand fünf Liter Wetn gewinnen? Marsch 
hinaut l " Der AmtSdiener ergriff die Flucht und Daniel 
setzte sich wutschnaubend nieder. 

AlS ihn dann die Gäste vorhieUen, daß er eine 
strafbaee Handlung begangen habe, würd« «r köpf« 
hängeiifch und verschwand gänzlich. 

Bei Daniel Hielten di» Glimmungen nie recht 
lang« an. Nachmittag« wmde Daniel schon ruhig«r und 
abend» um 5 Uhr, al« di« Stammgäste beisammen 
waren, war er schon guter Laune. Er zahlte di« ver« 
lorenen fünf Liter Wein, die Gäste zahlten auch etwa«. 
E« herrschte wieder ein« flott« Stimmung, Maxi und fein 
Better waren auch da. Der Hekuba.Auffltzer wurde reich« 
lich begeffen und viel belicht; selbst Daniel lachte mit. 

Für Daniel hatte der erst« April noch ei» un-
angenehme» Nachspiel. E» hat tatsächlich eine Berhand-
lung stattgefunden, bei welcher der Richter den Daniel 
al» Zeugen benötigte. Daniel erhielt eine Vorladung 
und kam, da der Richter ihn kannte und auch wußte, 
»a« man am 1. April mit ihm getrieben hatte, mit 
einem Berwei« davon. 
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Politische Rundschau. 
Inland. 

Z>ie neue Legierung. 
Nachdem Ljuba Jovanovil sein Mandat zur 

Bildung einer KonzrvtrationSregierung niedergelegt 
hatte, wurde vom Könige Ljuba Duvidovi^ in Audienz 
empfangen und mit demselben Mandate betraut. Ljuba 
Davidov ( ist ti gelungen, folgende Ministerlifte zu-
fam«enzustell«n, die vom Könige angenommen wurde: 
Ministerpräsident: Ljuba Davidoviö (Demokrat), 
Ministe,prästdenistellvertteter, Unterrichtsminister und 
vorläufig Kultusminister: Dr. Anton Koro« c (Klerikal), 
Äußere«: Dr. voja Marinkoviö (Vem.). Verkehr: 
Prof. «uton Susiik (Kler.), Landwirtschaft: Prof. 
Ivan Besenjak (Kler.), Agrarreform: Dr. Franz 
Kulovcc (Ki«r>), Handel und Industrie und vor-
läufig Forst und Bergwesen: Dr. Jl i ja Lumenkoviö 
(Dem.), Bauten: Dragutin P r i i (Dem.), Post und 
Telegraph: Pero M-rkovit (vem.), Finanzen: Dr. 
Mehme» Spaho (Muselmane). Sozialpolitik und vor-
läufig BolkSgesundheit: Dr. Sch-fkia Nehmen (Mu l ) 
Justiz und vorläufig G-'itz?Sauszleich: Dr. Halt» 
Beg Htaenici (Mus.). Jai.ereS: Nasta« Pctrooiö 
(radikaler D'ffideui). Heer und Marine: General 
Stevan Hatj i t I m neuen Kadi rette befinden 
fich demeach fünf Demokraten, vier Mitglieder der 
Slowenischen LolkSpartel. drei Mitglieder der Süd. 
slawischen Mohamedanischen O.ganisation und der 
radikale Dissident NastaS Petrov c. Diese Liste ist 
eine p ovikorische; wie aus Kreisen der neuen Ne-
uerung v-rlauek, sollen drei Portefeuille» mit 
Nadiö Abgeordneten besitz! werden. Außerdem wird 
von einer baldigen R konstruktiv» dieses Kabinettes 
gesprochen, da man erwartet, daß sich eine gewisse 
Gruppe innerhalb der Radikalen Partei der heuligen 
Regierung anschließen wird. 

Z»ie ßidesteistung des neuen Kaöinettes. 
Al« am Montag allgemein bekannt wurde, 

daß die reue Regierung gebildet wurde und v i« 
t'vigt werten soll, sammeli« sich sowohl vo: dem 
Hose alS auch vor dem Minlsterpräsidium und der 
Skupschtina eine g-oß« Menschenmenge an. Die 
Couloir« waren ganz gefüllt und ein rege« und 
fiöhlicheS Leben herrschie dort. Die neuen Minister 
erschienen in ihren F-stkleidern und wurden voa allen 
Seilen beglückwünscht. Um halb l l Uhr erschien 
Ministerpräsident Davidovic in B-gleiiung d.» neuen 
Innenminister« Petroviö in der Skupschtina und 
begab sich zum Gkupschtinapräfidenten Jooanovic, 
dem er die Uebernahme der Regierung bekanntgab. 
Vormittag» richlete Ministerpräsident Davidovic an 
Pasiö «in Schreiben, in welchem er ihm be-
kannt gab, daß die neue Regierung ernannt sei und 
daß diese Ernennung in einer Sondernummer der 
„Slu^ene nov.ne" publiziert werde. Er er» 
nichte ihn zugleich, ihm die Agenden zu übergeben. 
Um dreiviertel 11 Uhr begaben sich die Minister 
«eil« zu Fuß, teils in ihren Automobilen zu Hofe 
zur EideSadlegung. Sie wurden vom zahlreich an-
wesenden Publikum frenetisch begrüßt. Der feierliche 
Akt der Eidesleistung selbst dauerte eine halbe Stunde, 
wobei S. M . jeden einzelnen Minister ansprach und 
sich die Unbekannten vorstellen ließ. Bei» verlassen 
deö Host« wurden alle Minister von einer Menschen« 
menge stürmisch begrüßt. Besonderer Gegenstand be-
geisterter Ovationen war Ministerpräsident Davidovic, 
al« fein Auto au« dem Hofvorsaal fuhr. Die Massen 
drängten sich bis zum gegenüberliegenden Minister. 
Präsidium, man drückte dem Ministe, Präsidenten di« 
Hände, während ihn Damen mit Blumen über-
schütteten. Vom Portal bi» zur Tür feine« Kabinetts 
war die ganze Treppe mit Blumen bestreut. Pas t 
hatte Daoidovit nicht erwartet, sondern hat, al» sich 
die Minister zur Beeidigung begaben, im Auto da« 
Gebäude verlassen. Während der Beeidigung selbst 
wurden au« dem Kabinett de« Ministerpräsidenten 
und de« Außenministers verschiedene große Pakete 
mit Schriftstücken der Radikalen Partei von den 
Dienern herausgetragen. Auch der neue Außenmini-
ster Marinkvv ö. der durch den zweiten Au«gang den 
Hof verließ, wurde von der Menge erkannt und 
stürmisch bejubelt. I h n erwaitete in feinem Kabinett 
der bisherige Außenminister N ni d und übergab ihm 
die Agenden deö R-ffort». Ministerpräsident Davidovic 
begab fich nach einiger Zeit in den Sitzungssaal de« 
Ministerrate«. wo er die Journalisten empfing und 
fich ihnen gegenüber über die Richtlinien seiner Po> 
litik äußerte. Daraushin zog sich der Ministerpräsident 
in sein Kabinett zurück, um bald daraus das Gebäude 
zu verlassen. Er begab fich zu Fuß nach Hause, doch 
hatte sich, den Verkehr zeitweise iperrend, eine solche 
Menschenmenge angesammelt, die ihm Ovationen 

darbrachte, daß er beim Hotel ..London' ei» Auto 
besteige» mußte, um nach Haute gelangen zu können. 
Der Beeidigung deS neuen Kabinetts wohnte der 
neue Justizminister Dr. HraSnic, nicht bei, da er 
erst abends in Beograd eintraf, um nachträglich den 
Eid abzulegen. 

Aas Aröeitsprogramm der neuen j£e-
giernng. 

Der neue Ministe, Präsident Ljuba Davidoviö 
äußerte sich über die Richtlinien seiner Politik fol» 
gendermaßen: „Das Programm, da« die Regierung 
de» engeren oppositionellen Blockj durchführen will, 
wird in einer ReglerungSdeklaration in der ersten 
Skupschtinaverfammlunq niedergelegt fein. Sein Inhalt 
ist bekannt, da das Programm de« oppositionellen 
Blocks bereit« veröffentlicht wurde. Unter den ersten 
zu erledigenden Gesetzen wird ein ganz besondere« 
Äugenmerk dem Invaliden gefetz, den landwirtschast. 
lichen Kredite», den GesetzcSvorlagen über die Bikämp-
fuug der Korruption, dem Gemeindegesetz usw. zu-
gewendet weiden. Große Sorgfalt wird auch dem 
Ausgleich der Gesetze gewidmet werden, soweit die« 
bisher nicht geschehen war. Wir iverden m» auch 
beeilen, so rasch als möglich die Revision deS Be-
amlengeŝ tz-« durchzuführen und alle« tun, wa« da« 
gegenwäiiige Leben de« Volke« und seine Interessen 
es erheischen*. Aus die Frage der Journalistin über 
deS Datum de« Zusammentritte« der Ltup chtina er» 
klärte der Ministe.präfiient: „DaS Parlament wird 
im Laufe der nächsten Woche zusammentreten, doch 
ist der Tag noch nicht bestimmt. Darüber wird die 
erste MiaisterratSsitzung Beschluß fassen". Auf die 
F'.age eine« ungarischen Jiurnalist-n über die Hal« 
tung der neuen Regierung gegenüber den nationalen 
Minderheiten erklärte der Ministerpräsident: .M i t 
den nationalen Minderheiten wird man aus da« ge> 
rechteste umgehen. Wer für dieses Land optiert hat, 
der ist Staatsbürger diese« Lande«". Davidovic er» 
klärte noch zu« Schlüsse: ..Es gibt noch eine Ange. 
legenheit, die ich Jinen gegenüber hervorzuheben 
wünsche. Die Gesetze müssen der höchste Wille im 
Lande sein. Ich garantiere Ihnen, daß sie auf daS 
genaueste befolgt werden sollea«. 

Wach der Altdnng der neuen Wegiernng. 
Wie verlautet, wirb die neue R gierung da« 

Parlament in kürzester Z it zu einer außerordentlichen 
Satzung einberufen und wird vor die Skup'chtin, mit 
einer ausführlichen Dekiaration treten, in der sie ihr 
lrbeittprogram« darlegen wird. Ebenso heißt e«, 

daß die Regierung, sobald sie ihr umsangreiche« Pro-
zrt.mm durchgeführt und einige notwendige und nütz-
I iche Gesetze und Verordnungen erbracht haben wird, 
in Neuwahlen gehen wird, die sie durchführen w'rd. 
Ja radikalen Kreisen herrscht wegen der Politik Paß.ö' 
große Unzufriedenheit, weil dieser eine Regierung 
Jovanovii unmöglich gemacht ha«, die von der riesigen 
Mehrheit der Radikalen unterstützt worden wäre. Es 
besteht gar kein Zweifel, daß die neue Regierung 
gegen gewisse Radikale scharf vorgehen wird. Deshalb 
wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß «ine gewisse 
Anzahl radikaler Abgeordneter NastaS Petroviö folgen 
wir», der schon al» offener Dissident der Radikalen 
Partei angesehen wird. Der Umstand, daß Davidovic 
mit dem Mandat der Regierungsbildung betraut wurde, 
wird als Folge der Resolution de» ZentralauSschuss«» 
der Radikalen Partei angesehen, die gegen die Ja . 
teittionen der Krone gerichiet war. Da nämlich die 
Kione sah, daß daS Parlament die Möglichkeit habe, 
zu arbetten, wollte sie nichts andere«, al» ein Arbeit«, 
arrangement mit einer Regierung de« oppositionelle» 
Blocks treffe». Davidovit hat dem Könige natürlicher-
weise da« Programm der neuen Regierung dargelegt. 
Nach Be«i»igung der neuen Regierung hat sich der 
König wieder nach Bled begeben. 

Die Kefotgschaft der neuen Legierung. 
Die Regierung Davidovlö rechnet aus die Unter, 

stützung folgender Gruppe» in der Nationalver-
sammlung: 33 Demokraten. 24 Klerikale, 18 Mu-
felmonen, 10 Dfchemiet», 8 veutiche, 63 Ra»iö!an«r 
und 11 Landwirte. Zusammen mit Nasta« Petrov ic 
zählt die neue Regierung 168 Abgeordnete aus ihrer 
Seite, während zur Opposition 106 Radikale, 18 
Selbständige Demokraten und 4 DschemietS, also 128 
Abzeordaeie stehe». Diese« StärkeverhältniS dftisie 
sich noch zugunsten der Regierung verschieben, fall» 
es Nasta« Petrovic gelingen sollte, einige radikale 
Abgeordnete zu sich hmüderzuziehe». Aus diese Weise 
ist der Regierung eine ungehinderte Arbeit gewäh.» 
geleistet. Die Haltung der kleinen Gruppen. Sozia« 
listen, usw., ist zwar »och nicht klar, doch kommt 
deren Stellungnahme auch keine weitere Bedeu-
tung zu. 

&aii6' Reise nach ßvians les Aalnes. 
Wie in den Reihen der Radikalen Partei ver. 

lautet, soll Nikola Pa« 6 noch dieser Tage Beogrofc 
verlasse» und sich nach Evian« leS Baine« zum an-
gekündigten Kuraufenthalt begeben. Auch Dr. Mo« , 
ö-lo Ninc 6 begibt fich in einen Schweizer Kurort. 
Mehrere führende Politiker der Radikalen Partei 
sollen gleichfalls ins Ausland zur Erholung reisen. 

Kurze Aachrichten. 
Der bekannte englische Diplomat George Wi l . 

liam Buchanan, der von 1910 bi» 1918 Botschafter 
in Petersburg und von 1918 bis 1921 Bo« schafter 
i» Rom war. ist gestorben. — Wie die „J^vestia" 
meldet, sind wegen Erkrankung de» Bolkttommiffär« 
sür auswärtige Angelegenheiten, Tichitscherin, die 
Empfänge bei ihm zeitweilig eingestellt. — Nach 
einer Berliner Meldung hat die Kopenhagener 
Sozialdemokraiie den Borschlag g-macht, in diese» 
Jahre den Nobel - Friedenspreis dem britische» 
Ministerpräsidenten Ramsay Mac Donald zuzusprechen. 
— Nach einer Meldung aus Buerio« Aire« habe» 
die Bundestruppen nach einem 48stündigeu Bom» 
bardement den Angriff auf die Berfchanzungen der 
Aufrührer in Sao Paolo «it Unterstützung von 
Luftstreilkräftett' und Artillerie eröffnet; die Zahl 
der dabei beteiligten Soldaten beträgt 20.0Z0. — 
»Daily Expreß* will erfahre» haben, »aß hinsichtlich 
der Mllitärkontrolle und der Räumung deS Ruhr« 
gebiete« ein Emvernehm'n erzielt worden fei. — 
Die .Bahr. StaatSzeitu^g* weiß zu berichten, daß 
»er Geheime Hoirat Professor Dr. Vogel ein Ver» 
fahren zur Rassenbestimmunz bei Rindern durch 
Blutuntersuchung «fünde» habe. — Nachdem die 
Kabinettsbildung durch Kasandari» gescheitert ist, hat 
der Präsident der Republik Griechenland Sfulbl be» 
auftragt, ein KoalitionSkabinett zu bilden. 

Aus Slaöl und Land. 
Spende. Fräulein Paula Werbnizg in Sa-

rajevo hat Din 100 für wohltätige Zwecke gespendet. 
A u s dem Gemeindera te . Die am Freitag, 

dem 18. d. M>, wegen Beschlußunfähigst abgebro-
chene Sitzung de» G.mein»erate« wurde am Montag, 
dem 21. d. M.. fortgesetzt. Di« Levstikova ulica wird 
reguliert werden. Za diesem Zweck« werden der Platz, 
aus welchem da» Magazinsgebäude der Firma Rakusch 
steht und die kleine Gaffe zwischen dem erwähnten 
Gebäude uid dem GasthauS „Branibor" derart r». 
guliert. daß der Verkehr i» dem Gäßchen abgesperrt 
wird. Somit wird der Platz, auf dem daS Magazin«-
gebäude steht, nach Abreißen de« Obj-kte« frei werde«. 
Da die Stadimühle nachträglich vom städtischen E!ek-
trizitätSwerk einen Strom von 25 HP verlangt, wird 
zu diesem Zveck ein vierter Transformator errichtet 
werde» »üffea. Der seinerzeiiige Beschluß aus de» 
Jahre 1891, wonach im Stadtgebiet keine Schweine» 
ställe gebaut werden dürfe», wird erneuert und tritt 
am 1. Jänner 1925 in Kraft. Schließlich wurde» 
noch einige hygienische Vorkehrungen bezüglich der 
Schulen getroffen und di« Wiedereinführung de« 
Wohnungsamtes verlangt. 

Tchadenfeue». Am So»ntaz,dem 27. d. M.. 
um halb 7 Uhr abend» verkündeten zwei Böller-
schiiffe vom Ntkolaiberge «in Großfeuer in der ll»« 
gebung. Au» de« vollkommen versperrte» Herrenhau! 
der Augustin'schen Realität hinter de« Grenadier-
wirt in Polule drang Rauch au« allen Fugen in« 
Freie. Die Freiwillig« Feuerwehr Celje rückie, sobald 
sie Bespannung erhalten hatt«, mit.zwei Geräte» 
und 23 Mann zum Brandplatze ab und stellte 
welter« die Dampfspritze in Bereitschaft. Auch die 
Gaberjaner Wehr war mit «ine« Gerät« herbeigeeilt. 
Die junge Feuerwehr von Babno konnte, da in-
zwischen da» Feuer von den anwesenden Wehre» 
unterdrückt worden war. unterweg» umkehren. Der 
Besitzer war verreist und da» HauSpersonal beur. 
laudt, sodaß da» versperrte Gebäude aufgebrochen 
werden mußte. Der Sachschaden ist verhältnismäßig 
gering und ist durch Versicherung gedeckt. Die Bca»d-
Ursache ist noch unbekannt. 

S c h w e r e r U n f a l l . Franz Zkerbinc, Knecht 
beim Kausmanne KcSenina in GomilSko, ist vor 
einigen Tagen in Zaltt schwer verunglückt. Ec fuhr 
mit einem schwer beladenen Wagen. Unterweg« 
wollte er ausipringea, glitt jedoch dabei au» und 
kam unter d>« Räder. Er erlitt «inen Oberschenkel» 
bruch und mehrere Rißgaetschwunden am Körper. 
Ja schwerverletztem Zastand« mußte er in« Kranken» 
hau» nach Celje überführt werde». 



Kammer 61 T t l l i e r Z e ! t u » z • r i t t 3 

Schicht-Seife 
Marke „Hirsch" 

ist die Lieblingstieise jeder sparsamen Hausfrau. 
Echt nur mit dem Namen Schicht and der Marko „H i r sch* ! 

E i n f ü h r u n g von Viehmckrkten Der 
Gemeinderat Hai beschlossen, zur Hebung de« 93«. 
kehr« wieder monatliche Biehmärkte einzuführen. 
Damit soll den heimischen Fleischhauern die Möglich« 
teit geboten werden, billigere« Lieh einzukaufen, waS 
auch ein Sinken der unnatürlich hohen Preise de« 
Fleische« zur Folge haben bürste. 

Zur öffentlichen Beleuchtung. AuS 
dem Publikum hört »an Klagen, daß in Dolgo poljc 
unk auf der GlaciS eine Finstern!« herrsche, welche 
gerade die öffentliche Sicherheit in diesen Stadtteilen, 
wo man selten einen Wachmann triff«, bedrohe. Wie 
man erfährt, wird die neue Straßenbeleuchtung nach 
Aenderung deS Leitungsnetze« erst bi« End« August 
fertiggestellt. Die Arbeiten haben sich etwa« verzögert, 
da da« Material au« Oesterreich nicht rechtzeitig ein-
gelangt ist. Die bisher montierten Etrasjenlampen 
bezeugen, daß in Hinkunft die Straßenbeleuchtung in 
Teije keinen Anlaß zu «lagen geben wird. 

E i n e Verordnung des Obergespans 
gegen das Haufiererunwefen Den ver-
schiedenen Beschwerden über da« umfichgreifente 
Hausiererunwesen Rechnung tragend, hat der Ouer« 
gespan Dr. Piikmoyer folgende Anordnung zur Ein« 
schränkung der Hausiererunwesen« erlassen: „ I n ver-
schieden?» Orten deS Kreise« Maribor ist m der 
letzten Zeit ein überau« starke« Anwachsen de« 
Haufiererweseri« zu beobachten. Die Hausierer be-
schränken fich aber nicht nur auf den Handel mit 
den auf Grund deS Hausiererpatents bewilligten 
Waren, sondern sie treiben auch Handel mit Manu> 
saktur« und sogar mit Monopslartikeln, welche offen-
sichtlich über die Staatsgrenze geschmuggelt wurden 
oder sogar von Diebstählen herrühren. Weil solches 
nicht nur gegen die bestehenden Vorschriften verstößt, 
sondern auch die legitime Kaufmannschaft dadurch ge-
schädigt wird, hat der Obergespan an alle Bezirks-
b«Horden strenge Weisungen erlassen, wonach im 
K eife Maribor, welcher im Sinne de« Z 11 d-S 
Hausiererpatent« al« Grenzgebiet zu betrach'e» ist, 
jeder Mßbrauch der Hzusiererbewilligung zu ver-
eileln und gegen die Schulilragenden mit aller Schärfe 
vorzugehen ist. I n Hinkunft dürfen Bewilligungen 
für Hausierer nur ausnahmsweise in besonder« de-
rücksichtigungkwürdizen Fällen evtetlt werden." 

A u f h e b u n g des MieterfchutzgefetzeS. 
Nach einer Information aus B-ograd wird da« 
Mielerfchutzge>etz im Läuse de« Jahre« 19Z5 stufen« 
weise außer Krajt gefitzt werden. Vom 1. Jäauer 
IS25 an sollen dir Mieter an die Hauseigentümer 
die Borkriegsmiete in Gold berechnet zu entrichten 
haben und vorn 1. Jul i an wird de.r Hauseigen-
tümern die freie Verfügung über die Wohnungen 
in ihren Häusern eingeräumt werden. Ja beiden 
Beziehungen würden nur Staatsbeamte, Angestellte 
u«'v Offiziere bis 1. Januar 1926 weiter unter 
Schutz deS G.'ietzeL bleiben. 

D i e Bü rge rschu le m i t dem U n t e r -
g y m n a s i u m gleichgeftel l t . Da« Unterrichts 
mmisterium hat an die Bürgerschulen einen Erlaß 
gerichtet, im welchem mitgeteilt wird, daß auf G-und 
eine« Antrage« der Generalkommission sür Unter« 
richtSwesen beschlossen wurde, die Bürgerschulen in 
jeder Hivsicht mit den entsprechenden Klassen der 
Mittelschulen gleichzustellen. Die Absolventen der IV. 
Klasse einer Bürgerschule werden demnach in Hin-
kunft hinsichtlich Schulbildunq mit den Absolventen 
der IV. Klaffe einer Mittelschule vollkommen gleich« 
gestellt. 

Freie Gifenbahnfahrt für S tudenten . 
Da« Berkehreministerium hal angeordnet, daß allen 
außerhalb des Schulortes wohnenden Studenten freie 
Karten vom Wohnorte di« zum Schulorte zu ver-
abfolgen sind. 

Direkter Telephonverkehr Roga^ka 
S l a t i n a — W i e n . Der direkte Telephonverkehr 
zwiichen iRogcifa Slatina und Wie« waide künl'ch 
eröffnet. Die Gebühr denä^t 2 50Gol»franken (37 50 
Dinar) für eine Sprechen heil. 

Postwagenverkehr S v . Lovrene na 
P o b o r j u B a h n h o f — M a r k t . Mit 1. Ju l i 
wurde in Sv. Lavrenc na Pohorja zwischen der 
Eisenbahnstation und dem Marki ein Postwagenver-
kehr eingeführt. Abfahrt vom Markt um 5 35, An-
kunft am Bahnhof 6 15, Abfahrt vom Bahnhof um 
6 25, Ankunft im Markt 7 15. Der Wagen ver-
kehrt nur zu» Frühzuge; es wäie aber zu wünschen, 
daß dir Postwagen zumindest auch am Abend ver-
kehrte. 

Gesundhei tSwochenber icht DaS hiesige 
Stadiphysikat veröffentlich, für die Zeit km« 26. bis 
zu« 27. Jal i folgenden GesundheitSwochenbericht: 
Scharlach: verblieben 6, geheilt 2. bleiben 4. 

A r g u s , Al lgemeines I n f o r m a t i o n s -
b ü r o besorgt olle Informationen, verfolgt Die ge-

samte in- und auSländifcde Preffe und sendet ihren 
Kunden auf Wunsch die Ociginalauifchnitte au« den 
Zeitungen zu. Die billigste JnformationSqrelle: 10 
Ausschnitte 50 Din, 50 Ausschnitte 237.50 Din, 
100 AuSichnitte 450 Din usw. oder auch pauschaliert. 
ArguS. Allgemeine« Informationsbüro, Beograd, 
Knez Mihaj'ova ulica br. 35, Tel. br. 625, Post 
fach 130. 

'Nachrichten aus Wariöor. 
Fürstbischof D r . K a r l i n ist in feine 

Sommerresidenz, Schloß Windenau, übersiedelt. 
Die Amtsraume für die Kreisbehörde. 

Zwischen dem Obergelpan uad der Siadtgemein^e 
werden zwecks Aufbringung der AmtZräume für die 
Kreisbehörde in Maribor Verhandlungen geistigen. 
Die Siadtgemeinde beschloß, da« Haus der Firma 
„Luna" am Slors'ov trg zu diesem Zweck- anzu-
kaufen. Wie ma» nunmedr ersähet, ist der Ankaus 
bereits erfolgt und die U bersiedlung der zu v-r-
legenden Aemter wird demnächst statisinden. Höchst' 
wahrscheinlich wird in diesem Hause die Finanz-
bezirkidirektion untergebracht werden, während die 
von ihr geräumten Räumlichkeiten im Gebäude der 
gewesenen BczirkShauplmannschas! von der Kre!«-
behörde bezogen werden. Der Staat wird der Ge» 
meinde eine I ihr^Smiete von 84 000 Dinar bezahlen. 

Befitzwechsel. Der slow-niche Dichter Dr. 
Paul Turner, der sich bekanntlich vor einigen Jahren 
für die Wiederaufstellung de« Tegetthoff DenkmaleS 
>n dessen GeburlSstadt eingesetzt hat, hal seine 
Weingärten bei Fram an den hiesigen Kaufmann 
«soS'arik verkauft, da sich fein Gesundheitszustand 
in den letzten Tagen l ink verschlimmert hat. 

Volksfest der Freiwil l igen Feuerwehr. 
Die F eiwillize F^uerw hr und deren RellungS-
udteilang v ranstatlen um 8. August im Parke der 
ehemaligen Kad-ttenfchule ein Volksfest, dessen Rein-
gewinn süc die D.ckang der Kosten der Auioturbinen-
spritze bestimmt ist. 

Fahrradd iebs tah l . Die Fahrraddiebstähle 
wollen kein Ende nehmen. Dieser Tnge wurde einem 
Eisenbahner, der in einer Advokaturtkanzlei in der 
«leksandrova c-sta »u tun hatte, sein Fahrrad ge-
stöhlen. D:r unvorsichtige B sitzer Halle eS längere 
Zeit im Haukflar stehen gelassen, welche Gelegenheit 
der Dieb benutzte, um mit dem Rade da« Weite 
zu suchen. 

Beschlagnahmte R ä d e r . Kürzlich wurden 
zur Nachtzeit von der Polizei vier Radfahrer an-
gehalten, weil sie ohne Beleuchtung und Glocke de« 
Wege« gefahren kamen. Da sie auch keine Legitima-
tionen Über die Herkunft der Räder bei sich hatten, 
wurden diese beschlagnahmt, bi« sie da« E geniumS-
recht nachweisen können. 

I m Zeichen der Wohnungsnot. I » der 
Gukiva u m wohnte ein gewisser Stefa» Sr. mit 
feiner vierköpfigen Fimilie. Inzwischen wurde seine 
Wohnung de» Hausbesitzer angewiesen und er hätte 
ausziehen müssen. Infolge der bei un« herrschenden 
Wohnungsnot konnte er natürlich keine andere Woh-
nung finde» und da« Wohnungsamt selbst hatte ihm 
auch keine Wohnung angewiesen. Er verblieb de«« 
halb in seiner Wohnung, bis die Exekut'vsrzane er-
schienen waren, um ihn im Namen »e« G f-tze« aus 
die Straße zu stellen. Wie alle diese Delogierungen 
war auch diese sierienreich Der Mann begann in 
seiner Verzweiflung die Wohnung zu demolieren, 
zertrümmerte mehrere Möbelstücke und zerschnitt sich 
dabei die Hin> d-rari, daß er bei der ReltungS 
abteilung vrbunden werden muß!e Seine Frau ließ 
die Kinder in der Wohnung zurück und ging zur 
Drau, um sich in« W,sser zu stürzen. Mi t großer 
Mühe hielt sie ein Wachmann zurück. Nach werteren 
a-fregenSen Szenen, welche bewiesen, daß im Namen 
de« Gesetze« wohl Leute auf die Straß: geworfen, 
nicht aber auch nm Wohnungen versorgt werden 
können, ging nun die Delogierung vor sich. Die 
Frau zog mit den Kindern zu ihren Verwandter, 
der Manu aber ging fein Recht suchen. 

Schicht 

Eine langgesuchte Betrügerin fest-
g e n o m m e n . I m Jahre 1323 war in einem Gast-
Haufe in der Vettinjska ulica eine gewisse Anna W. 
al« Kellnerin bedienstet. I m September v. I . ist sie 
nach Geschästischluß mit der ganzen Losung, etwa 
3200 Dinar, verschwunden. Trotz der eifrigste» Nach-
sorschungen konnte sie lange nicht ausfindig gemacht 
werden. Dieser Tage aber wurde sie in Zagreb 
w^gen verschiedener Betrügereien verhaftet. Sie wurde 
dem Gerichte übergeben. 

K a r a m b o l e . Dieser Tage kam von der 
Grajska ulica gegen den Grajski lrg ein Militiir» 
wnilätsauto in rasendem Tempo gefahren. I m selbe» 
Moment kamen durch di« Aleksandrova c sta zwei 
Motorfahrer, welche dem Auto auszuweichen ver-
suchten, was jedoch nicht mehr gelang. Infolgedessen 
stieß daS Auto in ein Motorrad und zertrümmerte 
es vollständig. Der Motorfahrer war zu« Glück 
noch rechtzeitig abgesprungen und blieb unverletzt. 
Wohl aber wurde durch ein Sp^engstück ein Pferd 
am Fuße erheblich verletz'. Der Chauffeur wurde der 
Slaaisanwaltschaft zur Anzeige geb acht. 

Ein Intermezzo bei einem Anna-
Ständchen. Bergangenen Freitag fanden ver-
schieden« Anna Feiern statt, von diesen Feiern wird 
auch folgende Geschichte erzählt: Am Freitag abend« 
veranstaltete eine größere Gesellschaft unter Führung 
eineS jungen MannrS seiner Auserkorenen, welche 
auch Anna heiß», in der Gcegoriieva ulica ein 
Siändchen. Als sich die „Ständler* gerade auf-
stellten, um ein Festlied vom Stapel zu lassen, er-
schien unter Führung de« zweiten Liebhaber« de«-
selben Mädchen« eine zweite Gesellschaft, welche sich 
mit gleichen Absichten unter dem Fenster der Ge-
feierten einfand. Al« sich die Teilnehmer an diese» 
„Exkursionen" von der ersten Ueberraichung erholt 
hatien, kamen sie unter einander in einen Wort« 
wech'el. Besonder« aufgeregt waren die beiden Lieb« 
Haber, die gleich handgreislich wurden. Schließlich 
räumten die beiden RWalen den Kampsplatz auf 
welchem da« holde Annerl die beiden Liebhaber, 
welche ihr Rache schworen, beweinte. 

B-rfchiedene Diebstähle in der Um-
g e b u n g . Beim Keuichler Meser in Lockt vrh haben 
unbekannte Diebe verschiedene Kleider, Wäsche und 
andere Gebrauchgegenstände im Werte von 2856 
Dinar gestohlen. Ja derselben Nacht wurde »er 
Marie Pichler verschiedene Wäsche im Werte von 
3000 Dinar, Ihrer Magd aber etwa« Bargeld 
gestohlen. I n der Nacht vom 23. auf den 24. Jal t 
wurde beim Kaufmann 8iSiif in Sv. Mrklavj bei 
Maribor ein Einbruch verübt, wobei die Diebe ver-
schiedene Manusaklurwareu, Nahrungsmittel und 
einige Fahrradmäntel entwendeten. Die Diebe dränge» 
durch da« AuSlagesenster, welches sie herauSzefchnitte» 
hatte», in« Geschäft, wo sie mit größter Ruhe ein» 
packten und sorrschleppten. Der Schaden wird auf 
11.000 Dinar geichätz». Ja derselben Nacht wurde 
auch beim Bürgermeister in Tezno, Herrn Ocka, in 
dessen Waschküche eingebrochen und verschiedene Wäsche 
im Werte von 1100 Dinar gestohlen. 

DieIndastrie-undBewerbeausste l lung 
findet unwiderruflich in der Zeit vom 15. br« 28. 
August 1924 statt. Die Durchführuug«arbeite» hat 
ein agile« Konsortium übernommen, da« seine Auf» 
gäbe trotz der kurzen zur Verfügung stehenden Zeit 
ehrenvoll durchführen wird. Die Messebesucher ge-
nießen Ermäßigungen aus allen inländischen Bahnen. 
Für gute Unterkünfte ist vorgesorgt. Messelegilima-
t onen find erhältlich bei der Messeverwaltung in 
Maribor und bei anderen Institutionen. 

Hochkonjunktur in der Städtischen 
Schlachthal le . Ja der Stäitschen Schlachihalle 
wir», w»c «an un« berichtet, Tag und Nacht ge-
arbeitet. Täglich werden 200 bi« 400 Stück Mast» 
schweine geschlachtet, die von K.oatien komme» uns 
siir den Exsort nach Oesterreich und Tschechoslowakei 
bestimmt sind. 
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Aus aller Welt. 
D i e t&cigcn I n d i a n e r — gebleichte 

I n d i a n e r . Nach e in^ rn ta Untersuchung der drei 
weißen und blondhaarigen Indianer linder, die Richard 
Marsh von Panama nach Nei-york gebracht ha«, 
erklärten die amerikanischen Gelehrte», daß die be« 
treffenden weder Albiro» noch anzehörige einer neun 
Raffe feie«. Sie behaupten, daß eS sich hier um einen 
auSgefproch-n pathologischen Fall handle und die 
Sinder an einer bisher unbekannt gewesenen Tropen, 
krankheii leiden, die die merkwürdige Folge ha», die 
dunkle Haut zu bleichen. Die mit der Untersuchung 
betrauten Aerzte verweisen dabei aus eine In Wett-
indien herrschende Krankheit, die wiflenschaftlich a!« 
Leukordemie bezeichnet wird und die auf der Haut 
»eiße Flecke hervorbringt. Sie find der Meinung, 
daß die aus Panama herübergebrachten Kinder von 
einer dieser ähnlichen Krankheit bes.illen sind. Die 
drei „weißen Jadianer" erregen in den Straßen von 
Reuyork nicht geringes Aufseher. Die beiden Knaben 
Olo und Ehefu sind ebenso wie das mitg«brach:e 
vierzehnjährige Mädchen weiß geNeidet. Dieses hat 
lockig s Haar und trägt stolz einen Sonnenschirm 
und einen Pompadour. Die NevYorkerinnen sehen mit 
Vergnügen, wie da» junge Jadiannmädchen aus 

diesem de» öfteren eine Puderbüchse zieht, der sie fich 
mit tadelloser Sicherkeit zu bedienen weiß. 

Oefterreichische Kriegerleichen durch 
I t a l i e n e r gestohlen. Au« einem Massengrab im 
Plickengebiet stahlen Jialiener, die sich über die 
Grenze geschlichen hotten drei Leichen ehemaliger 
Sol»aten der österreichisch-unzarischen Armee und 
gaben sie in I alien für aufgefundene Leichen italit' 
nischer Soldaien aus, wofür sie für jede Leiche 
25 Lire und zwei Liter Wein bezahlt erhielien. Die 
italienisch« Regierung hat nämlich im Frühjahre auf 
die Auffindung von italienischen Krieger leich:r. Preise 
ausgesetzt. 

Wirtschaft und Nerketn 
G r a m m o p h o n p l a t t e n ke in L u x u s a r -

t i ke l . Laut einer Verordnung des ginanzmiiusterS 
wurden Grammophonplatten auS der L>pe der mit 
Lr-xu«st»mr bei der Verzollung zu belastenden ©wen 
gestrichen. Demnach ist also für Grammophonplatlen 
bloß der regelmäßig, Zoll zu entrichten. 

v e r k a u f unser -s T a b a k s nach d t t 
Tschechoslowakei, lln'ere Monopolverwaltung 
hat mit dem Delegierten der tfchechoflowaliichen 
Tabakre-ie über den verkauf grSperer Tabakmcngen 

verhandelt. Die tschechoslowakische Tabakregie ist mit 
der Qualität unsere« Tabak« zufrieden und es be-
steht die Au«ficht, daß der verkaus persekiniert wird. 
Dr. Hüttner nahm au« Beograd Tabakmuster «it, 
die er der tschechoslowaki>chen Tabakregieverwaltung 
vorlegen wird. 

D i e Opiumernte i n Südserb ien . Nach 
auS Skoplje vorliegenden Mitteilungen wird di« die»« 
jährige Opiumernte kein besonder« befriedigende« Er-
gebnis zeitigen. Die ungemein ungünstige Witterung so» 
wie Unwetter, haben die Hoffnungen, die in dte diesjährige 
Mahnerin« gefetzt wurden, zum Großteil vero ch'.et. Nach 
Urteilen von Fachleulen wird die diesjährige Ernte 
kaum 5V Prozent de« vorjährigen Ergebnisses be-
tragen. Die HauplproduklionSzebiete liegen in der 
Gegend von Tikoe», stavadat und Kumauovo, wo 
Opium in ziemlich großen Mengen gewonnen und 
wo e« hauptsächlich nach England ausgeführt wird. 
Auch Frankreich und Amerika sind starke Käufer. 

D t e R e i n i g u n g der E i s e n d a h n w S g e n . 
DaS BerkehrSmioisterium veilautbart. daß die au« 
Deutichlcud bestellten Detinfekiore» eingetroffen fi ö 
und hat die Reinigung von Ungeziefer in Personen-
wägen bereit« begonnen. Solche Apparate sind allen 
Direktionen znzeterlt worden. 
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VEREINSBUCHDRUCKEREI 
Verstellung von Druckarbeiten wie: 
lverke, Zeitschriften, Broschüren, 
Rechnungen, Briefpapiere, Kuverts, 
Tabellen, öpeisentarife, Geschäfts-
und Besuchskarten, Etiketten, kohn 

CELEJA vermühlungsanzeigen, öiegelmarken 
Bolletten, Trauerparten, Preislisten, 
Vurchfchreibbücher, Drucksachen ftir 
Aemter, Aerzte, Handel, Industrie, 
Gewerbe, tandwirtschaft u. private 

listen, Programme, Diplome, Plakate G e l j e , P s C S C s l l O V ä U.ÜC& 5 in bester und solider Ausführung 

Kinderfräulein 
das auch im Ilaushalt mithilft und 
etwas nähen kann, wird zu einem 
acht Monat altem Kinde gesucht. 
Kora£. Zagreb, Fijanova ulica 12. 

Abgetragene 

H e r r e i i k l e i d e r 
Schuhe, Hüte etc. zu verkaufen. 
Adresse: Äiikloiiceva ulica 3, par-

terre links. 

B u c h e r i b r e n i i h o l z 
Sehlägerung 1922/23 franko "Waggon 
gravitierend zur Strecke Zidanimost-
Ljubljana. Aeusserste Angebote zu 
richten an die Verwaltung d. BI. 
unter „Gesunde u. sofort verladbare 

Ware Nr. 80141». 

Autotaxe 
stehen dem p. t. Publikum 

zur Verfügung bei 

Andr. Milewski 
C e l j e , Presernova ul. 

Z i r b e l h o l z -

E i n r i c h t u n g 

mit Brandmalerei, 4 Zimmer, ge-
eignet für ein Landhaus, zu ver-
kaufen. Anfragen sind zu richten 
an Frau Josetine Ogriseg, Jlozirje 

pri Celju. 

Wichtig tür bestehende und 
zu errichtende Industrien. 

In der Cement fabr ik in Z i d a n l m o s t gelangen 
infolge Elektrifizierung zum Verkaufe: 
2 Dampfmaschinen ä 100 PS. System „Hock", 
1 Dampfkessel System „Tischbein" 90 m* Heizfläche, 
2 Dampfkessel System ,Hock* i 45 m- Heizfläche, Treppenrost. 

Sowohl Dampfmaschinen wie Kessel sind im guten Zustande 
und für ernste ßeflektanten im Betriebe zu sehen. 

Verkauft w e r d e n n o e b t 2 gut erhaltene Kollergänge, 
Transmissionen, eiserne und hölzerne Riemenscheiben, nene Kessel-
rohre, Konsolen, Schnecken, Stahlkugeln 110 mm im Durchmesser, 
Eisenrohre und viele andere Bestandteile. 

P r e i s e m ä s s i g . Auf Wunsch wird Verzeichnis eingesandt. 
Persönliche Besichtigung empfohlen. 

tor 
d e r s l o v e n i s c h e n u n d d e u t s c h e n S p r a c h e m ä c h t i g , 
w i r d sofor t a u f g e n o m m e n . Z u s c h r i f t e n e r b e t e n u n t e r 
«Fleissig 30132« a n die V e r w a l t u n g d e s Blat tes . 

fieMcfiiÄfti-UeberMiedliitis;* 

Beehre mich meinen geschätzten Kunden und p. t. Bewohnern von 
hier und auswärts höflichst bekannt zu geben, dass ich mit meinem 

Pelzwaren- und Kappen-Geschäft 
von Dolgopoije 
Nr. I in die Gosposka ulica Nr. 14 
übersiedelt bin. Unter einem danke ich für das mir bisher entgegen-
gebrachte Wohlwollen und bitte mich auch auf meinem neuen Platze 
mit geneigten Aufträgen zu beehren, welchen ich stets die grösste 
Sorgfalt widmen werde. Uoiforrokappen f ü r Militär, E isenbahner , 
Polizei, Gendarmer ie , Finanz, Pos t , Aufseber und Feuerwehr 
nach Vorschrift, sowie alle Arten 

H e r r e n « , D a m e n - u n d K i n d e r - S p o r t k a p p e n . 

Martin Orehovc, Kürschner und Kappenmacher 
Celje, Gosposka ulica Nr. 14-

in allen Grössen und Gattungen in bester Qualität prompt bei billig-
sten Preisen lieferbar. Auch werden alle einschlägigen Arbeiten, wie 

Reparaturen etc., sorgfältigst durchgeführt. 

Mechanische Fassbinderei R. Pichler8 Sohn, Maribor 
' 

Ztuda, Verleger «ab Heiau^eber: Bcttafbuchbnirfml ,<Ute|a" is Celje. — HaupCschriftleiker: fibg. Iran, Schwur. — SmafcMclUtet Schriftleiter: Hubert «olletntg. 


